
San Jose in° Texas
1C a  es. W as BO Nnı1 Wimmer plafite und unter-

nahm, Erfolg. ine seiner schmerzlichsten Enttäuschun-
SCHh rlebte mit em Versuch, seinen en in Texas-einzu-
tühren Woaohl nicht vorauszusehende inge, wI1e VOT
allem der Ausbruch und Verlauft des Amerikanischen Bürger-
der Sezessionskrieges (1861—1865), dann dessen wirtschait-
liche Folgen die Hauptursachen ur das Scheitern des antangs
vielversprechenden Unternehmens. och hat vielleicht das gute
HMerz, das der Abt jeder Not entgegenbrachte, ihn alles doch
eın bißchen wen1g überlegen lassen, bevor SeiInNe ersten
atres und“ Brüder 1n das weıter als Europa VON St Vıincent
entiernte Jexas sandte und ihnen als (Oberen en Dichter Ito
Mörmann gab

Im LO 1841 Wäarl der Iranzösische Lazarıst Jean Mariıe
din Apnostolischer ar VOI ]lexas geworden. Er and 000
Katholiıken 1in seiner 81  9 das Riesenland (679 788 akm)
ımiassenden DIiÖözese VO  — Schnell wuchs die Bevölkerung. IC
uletzt Urc den 18472 gegründeten „Mainzer Adelsvereın tür
Auswanderer‘“‘ wurde VOT allem eın beliebtes Ziel deutscher
Siedler raf 0O0S Waldeck geleitete die erste 1Ss1ion dieser
Organıisation ach Texas und riet dort die anzung Nassau
ins Leben.‘ ntier der Leitung des Prinzen arl olms-Braun-
fels, der S0000 deutsche Auswanderer ach lexas brachte,‘
entstan 1844 New-Brauniels iıne Kolonie ach der anderen
wurde gegründet, Castroville, W Bischof in 1844
einer der ersten deutschen Kirchen in Texas den Grundstein
legte,‘ Friedrichsburg, D’Hanıs, High ill und andere. 000
Deutsche 1eßen sich in jener Zeıt zwischen dem Colorado nd
dem Quadeloupe nieder.* So SPET® War die eutsche Einwande-
TuUuNg, daß Bischof din 18346 schrieb, habe 1Ur zwel deutsche
Priester, brauche aber rıngen deren aC FF wandte sich

die Leopoldinenstiitung in Wıen und den Lud
wig-Missionsverein 1in München. Hier s  (  elang dem Geschätts-

In ülle O ST incenz ın Pennsylvanıen, New York 1873,
En 1 \l in dt Beda, Auslanddeutschtum und Kırche, ünster

In193(%; Odiın
Moosmüller O; d.

M., Berichte der Leopoldinenstiitung, Wien 1 840 XIX),
5 - () M., Berichte der Le Aa  poldinenstiftung, Wiıen 1847 (AAX),
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iührer des bayerischen Missionswerkes, Josepfi Ferdinand Mül-
ler „nach vierJährigem Suchen“‘ ndliıch dıe Minoriten VOIN
Oggersheim 1ın der Pialz tüur die eutsche Kolonistenmission in
Texas gewinnen.‘ nNier der Führung Bonaventura eller’s
reisten S1e 1im rühjahr 1852 AU.:  N Fın Jahr später berichtet

Bonaventura ber den /ustand selner 1sSs1ıon Önig
Ludwig VON Bayern unter anderem:

„Die Miıssıon In Texas kann mıt Recht die armste In Qanz Amerika
genannt werden Das and JexXxas ist erst 1m Begıinnen und Werden:
DiIie wenigen Kıirchen, welche hier erbaut sınd, bestehen melstens aus
Brettern, und auch diese würden noch nıcht se1in, Wenn die In Europa
errichtetien Missionsvereıine nıcht ıne Unterstützung hätten verabfolgen
lassen. Der Unterricht tür die Knaben liegt noch darnıeder. Um
den Unterricht iın Auischwung bringen, mangeln die Iinanzıellen
Miıttel. Um dıe arme Kınder nıcht Y’anz der Verwahrlosung preiS-
zugeben, sS1e sıch jeder Priester genöthıget, aut der SanzCh deutschen
Mission, nebst den übrıgen Strapazen selbst Schule halten. Von
den Deutschen, weiche In Jexas wohnen, ann INan nichts Iordern, eıl
die melisten AI IN un entblößt hıer ankommen, und unter Lebensgelahriıhr rod suchen nmiussen. DIie Deutschen, welche VOT Jahren iın die-
Se'S and kamen, mußten mıt einer and den Pflug, und miıt ıder
andern das (Gjewehr halten, siıch VOT den wilden und jeindlichen
Indianern vertheidigen. gleic aut solche Weise zu leben sehr
hart WAaTr, lıießen sıch dıe Deutschen doch nıcht entmuthigen, SOTNM-
dern kämpiten ritterlich die wilden: Stämme, erlegten die reißen-.-
den I hlere, öteten die gıltigen Schlangen u die W üsteneı:en machtenS1e Urbar. Auf jenen Plätzen, wo VOTr Tünt und sechs Jahren dıe
wılden Thiere brüllten, WıIırd jetzt die Lehre des lebendigen Gottes
verkündiget‘7,
Die eutScChHhe _ Minoritenmission ümfaßte eiIn Gebiet VON

250) gkm, das von en auptstationen New-Braunf{els, TIed-
richsburg, Castroville und D’Hanis Adus pastoriert wurde. Jede
dieser Stationen Tauchte unbedingt einen Priester, ur die
nächste Zukunit schon schien keine VON ihnen, hne DIs

Seelsorger auskommen können, WEeNn die relig1ösen Be-
dürinisse der Deutschen einigermaßen beiriedigt werden soll-
ten Dabel konnte aber keine Station auch 1Ur einen Priester
ohne Unterstützung VONll außen her unterhalten Bei der ITImMUu
der Verhältnisse konnte vorerst nırgends an den Bau einer
Kırche  9 die den Namen Kırche verdiente, gedacht werden. New-
Brauniels zwar -eıine ;,dAUuS Teitern zusammengemachte
Notkirche“, doch konnte in ihr bei egen und Wınd N1IC cele-
Driert werden. Ahnlich Stan in Friedrichsburg. Die schon
erwähnte Kıirche in Castroville War ohl VON Stein, aber bau-
tallıg und bei Regenwetter NIC. benutzbar. In D’Hanis StTtan

SC W., Joseph Ferdinand Müller ın ahrbuc. des Keichs-
verbandes kath Auslanddeutschen, . Berlin 1935, 155

Bon Keller König Ludwiı V, B_ayern, Castroville 18553,
(Gjeheimes Hausarchiv Mün_chen.
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schuldet!“
„CIn Chor VON Stein“ ZUT Veriügung; doch WIeEe über-

ach eın Daar Jahren schon sahen sich die Mıinoriten g —-
ZWUNSCH, Texas wieder aufizugeben. Uneinigkeit unter den Pa-
tres und Planlosigkeit der Leitung scheinen dabei mitgespie

haben.‘“ S1e verlegten hre Wirksamkeit Ööstlıchere (jebiete
der Union, erriıchteten 111 Dyracuse 1111 Staate New ork ein
OoOV1U1a und haben eute ZWEeI blühende Urdensprovinzen, dıe
mehr als Ptiarreien. betreuen ”

Mit dem Scheiden der Minoriten Aaus lexas WarTr Bischot
din größter Verlegenheit In SsSeiner Not kam AI OT
en des Fronleichnamstages 859 Abt Wımmer nach
Vincent Fr Wu ihm den großen Freund der deutschen Ko
lonisten und eriınnerte den Abt wohl auch SEe111 ersprechen VO
Jahre PS51, daß spaäater einmal Texas wolle, WE
SC Konvent orößer geworden sSCcC1 1l Bischof (Odin aber
NIC L11UT bitten, konnte, halt INnan ıhm, auch etwAas bieten
Drei eılen on Antonio aut em Weg nach Castroville lag
San Jose ein umtangreicher er Klosterbau mit großen
Kıirche An Landbesitz gehörten dazu 650 agwer: Grund un
Boden Stück Das Kloster War Zeiten da Texas
och Spanien gehörte zwischen H21 und 7406 VON SDAaNl-
schen Franziskanern als ein Mittelpunkt ihrer Indianermissionen
errichtet worden ES StTan er ute als die spanische Re-
SICTUNG 817 die Franziskaner Sanzen an üunterdrückte,
Was Z olge atte, daß die Indianer sich zerstreuten nd San
Jose mıt SCINeTr erst 182 vollendeten Kirche 111 Vertall geriet. ”
och glaubte Bischof OÖdin, daß sıch die Schäden N1IC Zu
schwer beheben ließen Br meinte, San Jose SC1I WIe geschafien
ür e1iNe Gründung ach dem Herzen immers.

Fin Benediktinerkloster Texas, natürlich bald MT
Seminar inmitten unter deutschen Siedlungen, als usgangs-
pun christlicher Kultur TUr C1IMN (sebiet voll himmelweiter Mög-
lichkeiten dieser Ge_dgnke mu Abt Bonitaz bestricken
War sagt  S C  ’ daß sich VOonNn Bischof din ‚„ J1Ur mit großer
Muühe bereden leß““, Tel SCHIGE Patres abzugeben, weıl Urz
ZUVOT erSst nach T1e versprochen hatte ”° Aber grundsätz-
lıch WAaT das Angebot des ischois, der bıttend ihm kam,

s Bon Kkeller Könıig Ludwig V, Bayern, Castroville 12 1854
GH  > München.

‚ Mathäser W J0s VFerd Müller d. .
U Kleinschmidt B.,

M ath: S© W., Boniftfaz Wa  Wimmer un Könıig Ludwig Bayern,
München 1937, LO

12 Moosmüller O, O%
ath: W.;, Bonitaz Wimmer und König Ludwig Bayern,
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ganz nach seinem 1Inn Texas WaT immér schon eın Land seiner
Sympathie. Da auch das Kapıitel on St Vıincent die Wünsche
Bıschoif Odin’s unterstützte nd mehrere Patres erklärten; irel-
willig 1in dıie schwierige i1ssion gehen, sagte Abt Wıiımmer

So konnten denn Juli S59 1to Hörmann als
ÖOberer mit eier Baunach und Aemilıan endel auf dıe
Reise nach dem Suüden gehen „Die Städte Antoni10o, Castro
ville, Neubraunfels, Friedrichsburg, D’Hanis CiC: einıge ahe

der Mexikanischen Gränze, werden der erste Schauplatz ihrer
Thätigkeit SeIN. In Jose, zwischen Antonio und (jastro-
ville, soll ann späater eın Kloster gegründet werden “ schrieb
Abt Wımmer Urz darauf Önig Ludwig.”“

Für en Anfang schien es gzut gehen iséhof dın
schloß mıt Ito Örmann als „Superior der Benedictiner ur
Jexas, VON Hochwürdigsten Herrn Abt B. Wimmer azu auf-
gestellt 1in derselben Weilse, W1e Hochwürdigster selbst Zzuerst
Tür Amerika autgeste! waren‘‘, 1 Herbst 1850 einen Vertra:
nach dem die Benediktiner verpilichtet wurden, San Jose als
Kloster auszubauen. Der Bischot dagegen versprach tür sich
und SeINe Nachftfolger die Gebäulichkeiten m1t den dazu gehören-
dien Grundstücken 1mM Wert VOIL 1 000 Dollar garantiıeren.Sollten die Benediktiner sıch in San Jose N1IC halten können,
1e] es wıeder den Bischof zurück, doch mu ur diesen
Fall alle baulichen nd landwirtschaiftlichen Meliorisationen
schätzen lassen und verguten. Zum Baubeginn schoß Bischof
din 3500 Dollar VOTL Dann begann die Arbeit ZUrr Wiederher-
stellung des OSters und der Kirche.”

Die ersten erichte, die in St Vincent Aaus Jlexas einliıeten,
ertüllten Abt Bonitaz mıit großen ofinungen. OoOns
seinem großen (Gönner Önig Ludwig aum TecC 1el davon
geschrieben. SO aber meıint Dezember 859

„Die eue€e Colonie In Texas ıst 3000 Meilen Von st.. Vincent entiernt
und muß sobald NUur irgend thunliıch 1st, selbständig werden. DiIe
dortigen drei Patres haben dıe katholischen Deutschen versehen
und gelegentlich auch dıe Mexikaner, Indianer-Mestizen, die noch
halb oder 4117 nackt herumlauftfen. Die Hıtze ist dort sehr QT0ß, jedochdurch küh14 Seewıinde gemäßiget. Das gelbe Fıeber ist eines VOIN' den
Plagen des Landes, doch meıst NUur d der See. ESs bringt alle trop1-schen Produkte hervor. Unser Kloster soll In Jose semn, ein
altes Francıskaner-Convent dazu eingerichtet werden soll Meiıine
drei Priester wohnen jetzt als Missionäre aut dreı: verschiedenen
Plätzen, einer in 5. Antonio, der andere In Castroville, der drıtte in
Neubrauntels Die Pastoration ist sehr mühselig und auch geflährlıch,eıl dıe wılden und Tausamen Comanches das Land sehr unsicher
machen. Jedoch ist ihnen noch nıchts begegnet; SiIe wurden überall

1+4 Abt Wımmer All Könıg Ludwig ® Juli 1858, ebda., VL
Hörmann Ludwig-Missionsverein, 1864, Archiv

des LMV, Akt Pıttsburg I 1/83 D
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WI1e Schutzengel aufgenommen und en ein reichliches eld VOTr sıch.
rst wWwenn ich wieder einıge Priester und Brüder schicken kann, dür-
ien WITr eın eigentliches Kloster denken. Seelsorge War das erste
Bedüriniß WITr mußten also zuer'st auf Missionen denken,erhalten, Was sSschon vorhanden ist, ehe WIr auf. Eroberungen denken
können.:

Ich hof{fe, daß WIr vVon dort AdUus Irüher 6der später in das unglück-lıche, VON den Freimaurern zerrüttete Mexıko werden eindringenkönnen .“_16
„Erst WEeNn ich wieder einige Priester und Brüder schickefi

kann, dürifen WIT ein eigentliches Kloster denken Seelsorge
WarTr das erste Bedürin1i amı spricht Abt Wıiımmer VOIl einer
ernstlichen Gefahr, die SeINn nternehmen VOIN Antang be-
drohte Bel der ründung VON St Vincent und auch SONS sah
Abt Bonifaz darauf, zZuUersti ein lebenstähiges, SuL tundiertes
Klösterlein 1INs Leben ruten, das ann S ater usgangSs-
pun ur die Seelsorge ringsum werden in der Lage Wa  —}
In Texas versuchte den umgekehrten Weg Hier lag TUrs erste
der Schwerpunkt aut den Außenposten. Die Not der Deutschen

dazu, S1e ieß verleiten, VOIIN ewa  en Prinzıp auch
einmal abzugehen. Wer nıchts wagt, gewinnt auch nichts,
mochte Wımmer denken

Und In der Tat hätte Abt Bonitaz vielleicht Glück gehabt,
ware N1IC der Bürgerkrieg gekommen, der alle Verbindungen
zwischen den Ord- und Südstaaten zertT1ß. In St Vincent
glaubte Man, damıt helten, daß das Generalkapıitel 1mM Sen
tember 1862 eschloß, 1n Rom bitten, daß San Jose Zu
selbständigen, VODN St Vincent unabhängigen Priorat rhoben
werde.“‘ Die Nachrichten Aaus Jexas, die bis A Ausbruche
des Krieges, 1m gallzCll gut SEWESECN 9 konnten eine solche

nahelegen. Hätte Abt Wimmer gewußt, WIEe dort wirk-
ich Stan  9 schwerlich einen olchen Schritt 1n Rom
getan

Ito. nıt drei Brüdern in San Jose es unter-
NOMMEN, WOZU ählg War  9 die Ruinen des en OSters
wiederherzustellen Als der Krieg begann un er Handel und
andel stockte, tockte auch se1ine Bauarbeit och 2000 Dollar
hätte gebraucht, den Bau vollenden, ‚„daß eine
Klostergemeinde VON Personen wohnen, nöthigentalls
selbst ohne Unterstützung bestehen können“.  CC 18 Nıemand
hatte aber tür San Jose diese 2000 Dollar Ein Bonitaz Wimmer

der Stelle Alto’s wäre N1IC chnell verzagt. lto
aber tand die eue Lage den Dingen N1IC gewachsen. Er War

16 Bonitaz Wımmer un König Ludwig IN Bayern,
d, O.,

17 Moo .smüller CX
18 H  oöormann  ar LM Yo] 2170  4, 1864; LMV, München Akt E

1/83 C
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kein Wirtschaitter VOIN gyrößerem Format „Seine noetische Na-
tur sagtı selbst der ihm wohlgewogene ronist, ihn
bisweılen in seinem Geschäftsleben gehindert aben,

(C19 u dıe
nötige Orm tur seine een en

Seine „poetische Natur“‘ brachte ihn aul den Gedanken, eın
Buch schreiben und dadurch eue ittel gewinnen. Fr
turzte sich in Studien historischer atur und verwertete das
(jetundene „Aner’s ückkehr‘“‘, eine allegorische Erzählung,
die „VOoN dem 1ef relig1ösen (Gefiühl des Vertassers Zeugnis
O1Dt.. Als mıit dieser Arbeit tertig War und den Anschein
a  e als wollte dıe kKeglerung San Jose beschlagnahmen und
konfiszieren, reiste Alto in seine bayerische Heımat
ber seine etzten Anordnungen 1n Texas ScChrel. selber

35  1s 1C abreiste, bezahlte ich den größten Theil der Schulden durch
Verkauftf Von Vorräthen. Zugviıeh Geräthschaititen Die Laienbrüder
brachte iıch bel meinen Mıiıtbrüdern aut deutschen Piarreien unter
(dıe Ate ist in nto nl selbst, eın La:enbruder keine Ver-
wendung Tand), entband dıieselben aller Sorge Verantwortlichkeit
Tür San D S£ und bat S1€, unter keinen Umständen dıe Gemeinden

verlassen und a]] ihr Einkommen tür ihre der Brüder Bequem-
'Nichkeit verwenden.

Die Geschäfts-Führung tür d 0S übertrug ich einem ZUuver-
Jäßıgen, treuen Geschättsmann, soweıit meilne Authoritäf reichte, und
1eß dıe Renten eic. ZUr Ireıen Veriügum vorkommenden Falls
die hınterlaßenen Schulden ‚Z decken . 622
In unchen wandte sıch an den Ludwig-Missions-

vereın KRat und Hıle ir cheınt vo mittellos SEWESEN Z
sSe1INn 1C einmal den TUC se1INes Buches, das 1n Landshut
erschienen WAar, konnte er  Za Nnterm 28 April 8064
chrieb ©& einen ausführlichen Bericht ber dıe Benediktiner-
MISS1ON 1n Texas.,. Diesem Berichte; der weiıt usholt und cha-
rakteristisch tür 1to ist  9 ist lolgendes entnommen

Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten stammt VOIL
Irländern 1n entschiedener Mehrzahl, welche, miıt 1UT wen1ıgen
Ausnahmen, ursprüunglich katholisch waren. . Von den Einwan-
derern Aaus England Schottland ekannte siıch e1In N1IC un-
bedeutender Theil ZU katholischen (Glauben Franzosen, Spanıer

bekehrte Indianer gaben einen beträchtlichen el A u -
sprünglichen Bevölkerung, diese alle, oder tast alle
Katholiken Die späteren Deutschen, welche Millionen azu
gaben, gleichgetheilt zwischen Katholiken Protestan-
ten  K Der eN; den die Holländer Schweden azu gaben, ISst

19 MO0smüller ,, a. O..'570.
71

Ebdal, 271
‘» *}

Hörmann LMV, 1864,
E bd.

1to bat den LudwI .Missionsverein,die noch schuldigen:Druck-xosten von 300 überne men Ebd
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aum nschlag bringen ailur j1elerte Polen talıen
autwiegenden Theil VON SC1IMN sollenden Katholiken ach

diesen Bestandtheilen urtheilen mu nstatt daß der S16-
bente Theiıl der eutigen Bevölkerung den katholischen (;lauben
bekennt vielmehr L1UT der siebente e1i akatholisc SCIMH

In der ähe VOIl Vınzents Pennsvylvanien 1ST C1inNn Thal
das Ligonier T hal weilches ich Ce1INE SECTAUME Zeıt monatlıch
besuchte In dem ug volkreichen ale wohnen 15
kath Famıliıen und diese größtentheils NEeUu Eingewanderte Vor
ungetähr Jahren ollten Tage aut Anstıtten der
Prediver alle Ueberreste des Katholicismus vertilgt werden Fs
wurde IIC allgemeıine Haussuchung gehalten Adus jedem
Hause brachte INan alte abgenützte Gebetbücher 111 englischer
B deutscher Sprache Rosenkränze Crucifixe Weihwasser-Ge-
täße Heiligenbilder andere Reliquien der katholischen VOor-
altern es dieses Tachtien die zusamımen machten e1INeN
großen Hauten davon verbrannten unter wildem eluja-
Geschre!l So 1ST auch] anderen egenden

Als die noch VOT C1HeEeM Jahrhunder der wiılden DLr über-
assenen T häler Nordamerikas VON Europamüden gesucht WUl-
den WaTr gegenseltiges Mißtrauen der rundzug der ersten
Pioniere. Eines jeden orge WAar.  9 weıt als möglich VOI ach-
barschaft sich enttiernen. Vor ungefähr Jahren habe ich
noch dieser Pioniere gesehen, dem SC1INeET Jugend,
sagte 190088 Ansıiedlers Haus eng] Meilen VOIN SeINeEI
Mütte, unerträglich ahe Nachbarschaft: WaTr schlimme
Zeıten IUr den äger welssagte Dieses WTr der Kern AUs dem
der Character des amerikanischen Volkes sich herausbildete Der
erste Ansıedier keinen Freund als SCIIHE Büchse höch-
Stens och SECe1INeN und nichts aut das sich verlaßen
können als SCIN sicheres Auge

ach ach ı1ldeten sich andelsstationen da War Nan

SCZWUNZCNH sich zusammenzufinden Der chlaue äger waurde
da einNn schlauer Krämmer ernte mıf demselben Fleiße CIM
Protitchen machen und Aaus Bankrot{t] sich ziehen
als rüher gelernt atte, eilNlenNn schießen nd den In-
dianern entgehen. nsotern überhaupt der elıg10n be-
durite  9 mu S16 intach SCHIHL, SCIN (jewissen 111 Ruhe lassen,
keine Pilichten auflegen, die mıit SeiNnen Geschäifiten ONMUIC
kommen konnten; S1e mu zurückstehen können, DIS Zeıit
atte, ihr abzuwarten.

Daß INan VON diesem Kerne NUr selten 9 der katholisch
War  9 Se1iNnen (Glauben ettete SeiNnen Erben übermachte, ist
leicht erklärlich OCn sollte Man CIHCH daß die zweıte (je-
neration VON Finwanderern welche schon mehr gesellschaftlich
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lebten CkerDau trieben, dieses Kleinod bewahren
können.

Der praktische iInn des Amerikaners mißkannte nN1IC den
er des gewöhnlichen Schulunterrichtes, WwWI1Ie sehr auch
die Wissenschait gering Schatzte Der Elementar-Unterricht
wurde nırgends mıt größerem Fleiße betrieben ber seinen Cha
rTacter heilte auch seinen Schulen miıt Ich habe davon
gesehen, mich schwermüthig machen, oft ich daran
en Fın kath Priester, der sSeinen ersten Unterricht in diesen
Schulen genoßen a  e sagte.mir: „Wer 1in diesen Schulen e1in
Jahr geEWESCH ist  9 nı1e mehr einem Religi0sen.“‘ Er
reC ES 1st ein under, WEn I einer einem Priester aug
Katholische Aeltern hatten keine anderen Schulen, s1e selbst
blieben em Glauben tıreu, ihre Kınder aber wurden pro  an-
1SC nicht der rediger War e 9 der S1e verkehrte, sondern die
Schule

Wo in den Städten sıch zufällig mehrere Katholiken
sammentfanden, da and sich endlich, in der iltten Stunde, der
Missionär. Da baute ein Kıirchlein dem UVeberrest der
en Einwohner sammelten sich die wenigen Bevorzugten
Ankömmlinge AUus Irland eutschlan SO ist die Kirche in
den Vereinigten Staaten entstanden

Wenn den Punkten, welche VON atur Urc die Ent-
wicklung der ustande bestimmt 9 Centralpunkte WEelI-
den Klöster VOTAUSSCYANDEN waren, nstatt daß der vereinzelte
Missionär nachkam, hätten die schon vorhandenen Ansıed-
ler da einen iriedlichen Sammelplatz gefunden, die An
kömmlinge hätten ihren Zug 1ın gerichtet. Der (harakter
des Volkes sich anders entwickelt, die eligion ware
1m Streben nach persönlicher Unabhängigkeit nicht untergegan-
ScH Wenn damals, als och Zeıt WAarT  9 ein Missionseiter die
europäischen Klöster durchdrungen ätte, WEeNn S1Ee die bald
hernach verlierenden Schätze nach Amerika 1n Sicherheit DE-
bracht hätten, WEeNn S1€, nNstatt die Auswanderer als el-
besserliche Abenteuerer bedauern, ihren Landsleuten aut dem
Fuße geiolgt waren, müßten WIT Jetz eın katholisches
Amerika aben, WeTt weıiß, ob NıIC auch eın glücklicheres
Europa; enn die Rückwirkung N1IC ausbleiben können.

urc diıeses Zurückbleiben der reichen Klöster en sich
ann auch unvermerkt chiete Ansichten ber die relig1ösen
en überhaupt gebildet, welche bewirken, daß dieser eine
Fuß der Missionen eute noch ahm ist Die Klöster können
N1IC es thun; ebensowenig ist der Secular-Clerus hne Kl1ö-
ster der vollen Auigabe gewachsen. W.o el sich einander e-
ganzen stutzen, da 1Ur schreitet dıie Mission des aubens
der Civilisation aut ZWel gesunden en ihrem 1ele entg
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Es g1bt Länder  3 die schon C1INe unabänderliche ichtung e1N-
geschlagen aben, Länder, welche och Scheideweg
stehen Was den nördlichen Staaten versäumt worden ISt,
ann 111e wieder nachgeholt werden. Neues annn geschafien
werden, allerdings, Urc Wissenschafit Uuns:! vielleicht
ann die kath eligion die Spitze : kommen, aber das Ite
bleibt  $ Was ist

Was die Ööstl] Staaten VOT 60, die nordwestlichen VOT
Jahren 9 das ist der weıte Landstrich zwischen dem

Rıo (jrande dem Red Rıver heutzutage. E ultur, der
den etzten zehn Jahren Texas m1t Riesenschritten sich e_

schwungen hat 1ST ZU €e1 schon untergegangen Bürger-
rieg, WwIird ohl bis Z Ende och vollständig untergehen
lTexas VOT dem Kriege eiNe halbe Million Einwohner Da-
VON sind WT sollte glauben 000 Mann den rieg C”

dıie och übrige männliche Bevölkerung WäaT als Land
Sturm Organısırt ZUTrE Vertheidigung der uste ZUu Schutz

die Indianer em sSind Tausende VOIN Mexicanern
underte VOIN Deutschen Nordamerikanern ausgewandert
Dieses Tklärt sich aber dadurch, daß, weil JTexas C111
beliebter Tummelplatz tur Abenteuerer Wal, die männliche Be-
völkerung größerem Verhältniß sich vortand

Ein rieg, der mıiıt olchen Anstrengungen geführt wird
annn nich hne gründliche Wirkung aut den SLIALUS des Volkes

die Kultur des Landes vorübergehen Es MNag Sieg der
Niederlage enden die unmittelbaren Folgen werden gleich SsSe1in
11UT die ichtung der welıteren Entwicklung Mag UrC Sieg
der Niederlage estimm WerTr

Texas 1ST also bereits W as die nordwestlichen Staaten VOT
30 Jahren Es räg sich nun ob die Relig1ionsgeschichte
der Vereinigten Staaten diesem iruchtbaren, vielversprechen-
den Landstrich wiederholt werden soll Die Antänge sınd da
Wer NIC. Handel re1ibt, SUC dıe LEinöde Jagd Viehzucht
ladet in ein die schroHen Gegensätze verschiedener Nationen
StOSsen ihn ab VO CNLCN geschloßenen Ansi:  Jungen In den
Städten en sich Urc Zutall Katholiken da
S1€e der Missionär äufig alle Natıonen vermischt selbst
HUT dem kleineren Theile verständlich Da 1ST e1iNe (je-
meinde VOIL 1 Irländern %a Deutschen mit e1Nnem irländischen
Pfarrer; e1ilNe (jemeinde VON nicht ZUTrE Kirche gehenden Tan-
ZOsen 500 Seelen deutscher unge m1t iIranzösischen
Priester; selbst ausschließlic euUTISCHE Gemeinden
lange 1Ur VON tranzösischen Missionären besucht Da zeig sich
wlieder unheilbringende Apathy der gebildeten Stände
Deutschlands die Ausgewanderten ährend wWwest-
lıchen lexas die eANrza der Bevölkerung deutscher unge
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ist Sind, aqußer en Benedictinern, welche ich dort zurück-
gelassen habe, NUur iranzösische Missionäre dort och schlım-
INer STE mıt den Schulen.: Katholische Schulen können unter
den Umständen NUur in größeren Städten auifkommen. Im west-
lıchen Jlexas 1Nnden sich solche In San nLOMNLO, ädchen-
Knaben-Schulen Die entschiedene eANrza der Kınder sSiınd VOLN
deutschen Aeltern, doch wurde das euisSscChe erst aul großes
Z/udringen VOIN Seiten der Aeltern als Nebengegenstan einge-
ührt, weiıl 1Ur diejenigen hauptsächlich diese (lasse besuch-
ten welche, AuUus der armertren asse der Neuangekommenen,
weder englisc och mexicanısch geläufig sprachen, wurde

VON den Kındern als eine Art Degradation betrachtet, ihr d 1l-

zugehören. ıe olge davon WAdl, daß eine, VON en
gläubigen Deutschen gegründete Schule eißiger VOINl Ka
Ollken beschickt würde. In en Nordstaaten, 1in der CHNL-
ischen Sprache der Catholicismus Urc die Tiander viele
Amerikaner vertreten WAal, mu der eutsche mit Abstreitung
seiner Nationalıtät N1IC zugleic auch seine elıg10n abstreiten
In Texas aber weıiß NIC wohin sich wenden soll, außer
ZUu Unglauben. Wohl Sind sehr viele Iranzösische Missionäre
dort der dieser gottbegeisterten Männer 1St bewun-
dernswerth, beschämen tur uns eutsche, die WIT ihnen
überlassen, unNnseTe Landsleute, 1in S weiıt S1e C vermogen, VOTL

Unglauben. zu bewahren. ber Was bei wilden Völkern ohl
angeht, ıf CLEO 200 orten das Evangelium predigen, das
geht ohne under NIC bei Völkern, welche Eleganz (1vilı-
satıon kennen, großentheils och davon umgeben sSind. FSs
dient wohl, daß die eligion N1C. aut einmal 1n Vergessenheit
gerathe, ann aber den stutenwelsen Vertall nıicht hemmen, wäh-
rend die eleganten, schönrednerischen, akatholischen rediger
mıt eiıchter Mühe in der öffentlichen Meinung den Sieg davon-
tragen über den gründlich gele!  en,; irommen, aber wortarmen
und landesiremden katholischen Missionär.

Einzelne Lichter unter diesen Männern, welche die Achtung
nd das Vertrauen eines Jeden gewinnen können, des Deutschen,
des MexIıicaners des Amerikaners, sınd eben 1LUT einzelne Lich-
ter, welche 1in ihrem, olt sehr schmalen Umkreis euchten C1-

warmen, ange S1e eben; aber S1e gehen ihrem ohne, u
dann 012 gewöhnlich eın interregnum Von Finsterniß Ver:
lassenheit, dessen zwel re hinreichend sind, die Arbeit eines
Jlangen Lebens zu nichte machen.

wel-Der ehrwürdige, unermüdliche Wen(n)inger I
Ffanz Xaver Weninger, geb 31 1805 aut Schloß Wiıld-

haus Steiermark. Jesuit seit 1832 /uerst Professor der Philosophie
In Tarnopol, dann der Theologie in Innsbruck, wanderte 1848 in die nord-
amerikanısche Missıon. Dort eptfaltete eine außerst vielseitige Tätigkeıit
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cher diese egenden esuchte; dıe deutschen Gemeinden, da-
mals auft dem Punkte sich zerstreuen, och einmal e1I1-

riel, machte ZUeEerSt aut diesen Vebelstand aufimerksam. Ir WAarTr
auch hauptsächlich, der 1m Norden das el1eDtie Ab-

sorptions-System auigetreten Wal, iNlan gab nähmlich ange /eıt
der Meinung Schwung, daß iINan die eutsche katholische Be-
völkerung ach ach mıit Irländern Amerikanern verschmel-
ZCNU, die Arbeit der Mission erleıichtern die schwer
bekommenden, manchmal auch schwer controllirenden deut-
schen Missjionäre überflüßig machen Önnte; be1 welchem v
perıment jedoch viele Seelen verloren gyıngen. Wenn diese Idee
1im Norden, riander und Amerikaner uınter en Katholiken
die ehrzahl, die respectablere asse ildeten, sich verderb-
lich erwIles, ware in Jlexas absurd, WeNnn eiın iIranzösischer
Clerus die Hotfinung egte, die Deutschen mit Mexicanern
einigen wenigen Irländern Z verschmelzen, der eutsche
in der Mehrzahl 1st mehr Bildung besitzen glaubt, als E
änder Mexıcaner.

Der eutsche ist 1mM westlichen Texas der eigentliche Kern,
aus dem der Charakter des Volkes siıch herausbilden muß Der
Indıaner ist verschwunden; der Mexıicaner verschwindet; der
Nordamerikaner SEeIZ sich da N1IC test, ebensowen1g der Irs
länder Franzose; 1LLUT der eutsche ang der Scholle; NUr
sein el überwindet dıie eigenthümlichen, Tur den nfänger
entmuthigenden Schwierigkeiten des Bodens Be1 seiner enug-
amkeiıt vermehrt SeIn Hab Gut mıiıt jedem Jahr, e}
vervielfältigt sich 1in unglaublicher Weise. Seine eingeborenen
Abkömmlinge erinnern unwillkürlich dıe Cimbern J eu-
tonen DIie Vorsehung g1bt sich auch 1er klar e-
kennen. DDie Amerikaner en 1ese Entwicklung des westlichen
Texas N1IC mißverstanden. S1e hatten 1m Sinne, Aaus West- Texas
bald einen unabhängigen aa machen. Die Südlichen pileg-
ten Sagch ‚„‚ West- Lexas 1St nicht der atz ur den Pflanzer;
überlaßen WITr den Deutschen; S1e werden UNSeTeE (jrenze
SCn eXico sichern, ein Damm sein das Entlauten der
Sklaven. Als Beamte unter ihnen sichern WITr dıe Eriüllung
dieses Zweckes.“

un dieser edanke in seiner Sanzeh Ausdehnung die
erufung der Benedictiner ach lexas motiviırte, der blos die
zeitweılige Verlassenheit der ‚ deutschen Gemeinden, dıe
Schwierigkeit, Missionäre TUr dieselben erhalten, vermag ich

als Missionsbrediger un Schriftsteller. Wenmnger Ist einer der verdienst-
vollsten deutschen Kolonistenseelsorger in den Vereinigten Staaten Er
starb aml Juni 1888 Vgl Weliser Franz, Eın Aposte der Neuen
Welt, Innsbruck 193 7; h.a ohannes, Kn Ginadenstrom ZUr Neuen
Welt nd selne uelle, St. Gabriel, Wien-Mödling 1940, 200
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nicht Wen(n)inger veranlaßte die erulung Mit
der ründung Benedictiner-Klosters sollte zugleic e1INe
andere sehr schöne erhebende dee verwirklicht werden
nähmlich die Restauration der wuste lıegenden Missionen
d us der Zeit der spanischen Missionäre VON der och me bie sehr
schön gebaute Kırche STE VON dem Convent aber 1Ur mehr
I rümmer übrig

Wohl konnte ich das Schöne dieser dee würdigen doch
wird INan Amerika 1el prosaisch als daß Nan N1ıCcC auch
aut die Möglıichkei schönen dee sehen versucht WAaTe
Die als unverwüstliıch geschilderten Mauern A el AUs
rauhen Steinen Zu Theil au's adobes gebaut konnte INa mi1t
der and ZU chwanken bringen Das Innere WaT UTE e1INe
50jährige Verwüstung sehr dıe Behausung jeglichen fı
gezleiers geworden daß e1iNle Bedachung Meublirung
das Haus och N1IC ewohnbar machte die Felder Theile
des Baues selbst den Händen verschieden gesinnter Figen-
thümer daß 1Ur Urc große Ankäute C111 Arrondirung Zu
Behute der nothwendigen (Clausur der Entiernung VON
Aergernißen möglıch War dıe Wasserleitungen VON denen der
Feldbau bedingt 1ST (der Ertrag des sollte die CINZIOC
Quelle des inkommens des werdenden OSters sein)

zertallen incompetenten Händen daß S1e nichts
dienten, als u WIe S1C [es] bisher9 einNle beständige Steuer

SCIH, ange N1C durch den Ankaut des ungetheilten In-
eresses derselben eiNe durchgreitfende Restauration ermöglicht
wurde. Man übergab die Restauration nordamerikanischen
Abenteuerer welcher vorgab schon viele Mühldämme gebaut

en Uns andern 1e. das Zahlen Der alte VONN den Me-
elegte Damm lag unverwüstlich (irunde 1UT hatte

der Fluß fer sich HEeBE usgänge gebrochen Nun
Was that der gute Mann? Er egte den Stellen, der FIluß
durchgebrochen a  e Bretterdämme d der WI1e Man

kleinen Mühlbach diämmen pNeZL; (die Bretter sind
Jlexas das euers Baumaterial); riıß mıt ungeheuerer Arbeıt
den en Steindamm auf, aute dessen Stelle e1iNe gewöÖhn-
liche Mauer schräg ber den FIuß Fıiınmal esa ich die Arbeit
und der Baumeister tführte mich Uurc das ausgedehnte Werk
»„  Nun‘“‘, sagte er „Sfe denken doch, daß 'dieser Damm halten
werde?“‘ „ICH glaube, wird halten bis ZUu nächsten Och-
wasser‘‘, War Antwort, geschah auch. Urc
heitige Regengüße steigt der FIuß manchmal bis Fuß

jDer berühmte Jesuıtenmissionär Xaver Wenin riet dem Bı-
schofe, sıch mich Wel. C und that denn‘‘, Abt Wimmer6

nı Ludwig i 1859, Mathäser, Wımmer uü. König
Ludwig VDa RR ‚  126
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einer Stunde, TIreibholz mıit, hat ein (Gjetälle VON
£LrCa 6007

Um ÜL da WAar das Werk einée Fürsten
thun ehe der ONC se1ine Arbeit beginnen konnte

aß ıch vielerlei Auswege suchte, Zuerst Mögliches unter-
nehmen wollte, dadurch den Weg dem ZAUL Zeıt Un-
möglichen anzubahnen, verstie sich VON selbst Anstatt meine
Kräite als Baumeıister, Handlanger, Uekonom, Speculant
7aC otum IN general aufzureiben, wollte ich lıeber die vorhan-
denen Krätte ur Jugend-Unterricht und Missionen verwendet
aben,; jedoch me1ine Vorstellungen drangen N1IC urch; ich
mußte das Unmögliche beginnen, unternahm auch.

Die Urheber dıieser dee auch Missionäre hatten
manches arte erduldet, SONS hätten S1e n1ie iür möglıch g —-
halten, daß eine kleine ostergemeinde, hne selbst dıe gewöhn:-
ichsten Lebensbedüriniße, in einer Ruine ausharren könnte,
jeder Zollbreit wimmelte VON Ungezieter, die Klapper-
schlange, der och giltigere Tausendiuß mıt der tödtlichen
1 arantula siıch eigenistet hatten  9 eın Obdach WarTr

egen, kein Schutz die kalten Stürme, WIT Nachts
dus dem steigend, 1n welches das W asser herabströmte,
DIS die Kniee 1m W asser tanden Wır ertrugen €s, mehr
als ich erzählen möchte, DIis ndlich der rıeg sowohl diesem,
als auch jedem andern Unternehmen der Art Stillstand gebo

Um elne dee Von der Localıtät geben, WIrd noth-
wendig sein auT einige geographische Erörterungen einzugehen.
Texas erhebt sich ber den olt 1n mehreren Stufen; die erste
derselben bildet das ac Küstenland, das siıch Del einer öhe
VOIN CLIrCa über dem Wasserspiegel, durchschnfttlich 60 Me!ı-
len VON der randung landeinwärts erstreckt An der zweıten
Stufe beginnt die wellentörmige Prärie. Sie beginnt mıt einer
ziemliıch gleichtörmigen rhebung. des Landes e1iner öhe
VOIN C[LIrCa 150 Fuß über dem W asserspiegel. Die meisten Flüße
hören dieser Stufe auf, IUr Schifiarth verwendbar Z se1n,
alle haben da eın starkes Gefälle, der San Antonio einen eigent-
lichen assı Die dritte Stufe ist en Kalkgebirg, bDe!l San
Antonio CLrCa 200 Meılen : von >ler uste Es 1st eın Vorgebirg

einem Arm des großen Felsengebirges 1m ternen VWesten,
Concentrirt sıch 1m westlichen JTexas einer wildromantischen
Schweiz. Die Möhe, mıt der die welleniörmiıge Präry authört

das Kalkgebirg 91NNT, 1st ELrcCa 500 Fuß ber dem W asser-
spiegel des (jolties Am Fuße dieses ebirges, in einem kleinen
Umkreis, entspringen alle größeren üße, welche dem WEeStT-
lıchen Texas ausschließlich angehören, meistens aut gleicher
Möhe AaUuUs großen Quellen der Nueces Frıio südlich, der
San Antonio südöstliıch, ebenso der Oomal; der San Marcos
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östlich, NOTdOSTIIC der San Saba DIie übri@;en (918|
ängerem Lauf, SOWIE die edina, QOuadeloupe, haben ZWaTtT
er liegende Quellen 1n demselben Gebirg, aber keinen regel-
mäßigen W asserstand Die eigentliche Fe de Ias ist
also dieses Kalkgebirg, welches wahrscheinlich einen großenWasserbehälter bedeckt, der, VOIHN ternen esten genährt,der Ööstlichen Grenze gewaltsam sich usgänge gebrochen hat
SO Isit die Quelle des San Antonio eın mächtiger Rıiß der SONST
zusammenhängenden, sıch Zur Prärie vertlachenden Kalkschich-
ten, miıtten 1n einer muldeniörmigen Ausdehnung: Auf beiden
Seiten heben sich dıe an StTEelN CHLDOT, ELIrCa 100° hoch Die

gebildete UuC ist geebnet UTC tiefen AUMUS, mıiıt
o vermischt, umtaßt einen aum VOIN SAaLCc 150 Tagwerken.
Am Fuß der an sprudeln ungezählte aCcC hervor, N1IC
Sanz in der der Schlucht 1st die Hauptquelle, eiIn Brunnen
VON 1 / 1eie ebensoviel 1mM Durchmesser, AUus welchem das
klarste Wasser mıiıt erstaunlichem Schwall heraufquillt, daß
eın Schwimmer 1eselDe ra autwenden mu  e! 1er Uunier-
zutauchen, die ertorderlich ist  9 ein TOm, eißend
WI1e die Isar, schwimmen. Die Wassermasse verein1igt
INa der Isar bDei München gleichkommen, verdunstet aber
chnell De! der trockenen LLultt, daß S1E eilen VON der
Quelle, Uurz eche S1E die edina auinımmt, schon N1IC mehr
oTOß iSt,; als der Quelle selbst

Das Wasser er dieser Quellen ist WaTnml, warmer das der
Mauptquelle, hat, W1€E ich glaube, die medium emperatur jenerZone, daß bei kaltem Nordwind die s (  ucC  9 und
der Strom auf eine Strecke VON eılen, in amp gehüllt ist,
Wäas on der *Ferne
nsıeht überraschend unve-rglei»chlich schön sıch

araijle mit dem San Antonio lauten ZWEeI kleinete F1lüße,welche sich ach kurzem aute 1n den ersteren ergießen.
DIie edina, der San Antonio die Gebirgsreiheschließen ein ebenes Dreieck, welches In iIrüheren JahrenrecC das Paradıes der Indianer WAäT. Auf den weıten Prärien

weideten. zahllose Büutnelheerden and das er das nahr-
hafteste Uras, welches, W1E der Champagner in der ampaigne,nırgends anders gedeiht, außer 1mM westliıchen Jlexas. Die WÄäl-
der ängs des Flußes boten Wärme Schutz die rauhen
Nordwinde 1m inter, üße Irauben 1m eDer1ilu DAa
pilanzten die SGUAWS ihren Maıiıs ohne Pilug Hacke, die
Aernte fehlte nie; der FIuß selbst bot reichen Fischiang dıe
nahen Gebirge9 WI1e och JetZt, das beliebteste Jagdrevier.Das klare, azurblaue Wasser des Flußes, die rauschenden
abwechselnd mıit ti1eten kleinen een SInd: an sich selbst
heimisch, unvergeßlich, daß kein un ist, Wenn der



San Jose Jexas 323

Comanche heute noch die Mofinung hegt, dieses SC111 Haus £111-

nehmen.
mal wieder erkämpfen und den eißen blutige ac

DIie Missionäre des Franeiscaner Ordens, welche VON MexIico
Aaus Sß  SN Norden vordrangen, schenkten dieser Gegend be-
sondere Auimerksamkei Sie huldigten WIC die Jesuuten der
bIis ZU!r Entwicklung der Verein Staaten Europa gewöhn-
lichen Ansıcht die Indianer könnten 111 ihnen SE
thümlichen, naturgemäßen Weise c1vilısırt werden, zugleic
Herren des Landes bleiben Daß die Völkerwanderung ber das
atlantische Meer G1 solche Ausdehnung erlangen würde, konnte
Nan damals och N1C voraussehen Aus dieser Ansıcht
hre Mandlungsweise hervor Sie dentiticirten sich mM1 den In-
dianern nahmen lebhaiften Antheil ihrem Wohl Weh
en das volle Vertrauen derselben Die Einwanderung
War der Ruin der Indianer mithin auch der Missionen

Den biedern Franzosen muß INan die Ehre lassen daß S1C
bei dem Z/usammentretten ZWeleT ganz verschiedener Uil-
ovleicher Nationen den echten Mittelweg tratien Sie verschmol-
ZCeI mit en Indianern e1INeM rhoben das unverdor-
ene edie Naturkind ihrer ule gründeten das lıebens-
würdige, sanite, trommgläubige VOolk der Creolen Loulisiana.
Die Spanier Stellten en Iindianer den Creolen eC1llie unter-
geordnete aste, s  en deshalb LE das volle Vertrauen,
und ihren uın Amerıika vollständig machen, ZCT-
töorten S1C unbegreitlichem Wahnsinn das CINZISC Mittelglied
zwischen ihnen und den Indianern, die Klöster, welche Heıin
das Vertrauen auirec erhielten das Joch der Knechtschait
versüßten.

DiIie Francıscaner zwischen den Quellen des San An:-
{ONLO, dessen Zusammeniluß mi1t der Medina ängs dies Flußes

Strecke VON Meiılen Klöster sogenannte Missionen
gebaut VOIN denen die berühmtesten UTC ihre vortheilhaftere
Lage San Antonio San /ose wurden Dieses geschah sSe1It
gefähr 1720 Eine Geschichte dieser Missıionen welche siıch
VO atlantischen bis Z tıllen Ocean VON Florıda bis Caliı-
tornia ausdehnten, sich, WEn ich N1IC IT E:
spanischen er  e VON dem ich ohl gehört,  f E E das ich jedoch
noch N1C rARR: and bekommen habe.““ Urkunden fand ich
San Antonto ontereYV; ;dıe wichtigsten Urkunden aber sollen

uadeloupe EXICO liegen. er diesen schöpfte ich haupt-
Sachlıc AUus den Erzählungen er eute, von denen ein hun-

26 Vgl dazu T1oosmüller a 266 H
Wohl i 1 ‚gl D Teatro ammer1ıcano
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dertjähriger Greis beim Bau der Kirche on San fose noch
handlangt

Die altesten Spuren Siınd Ruinen der ersten Missionshäuser,
den Niederungen ahe FIuß, zwischen Schlanken Nuß-

bäumen verborgen. Dann iolgen die er gesünder g_
legenen, och vorhandenen Wohn Vorrathsgebäude, wobei
als Cement zähe LErde diente  9 die Mauern Urc ihre 1C
siıch trugen Diese ZCIOCNH VON großem Vorrath Arbeitskräf-
ten aber och VON ast angel andwerkern Rıing-
duern schloßen die Gebäulichkeiten großen 1Ce1-
eckigen Hoi CiInN ängs derselben 1 ofe bauten die Kate:
chumenen altherkömmlicher Weise ihre en Das Haus
der Missionäre diente aıl's Kloster, Kirche, Schule, Küche etfc7
gekocht, i  9 geschlafien wurde auft dem en Von Haus-
einrichtungen sich keine Spur, es beweist, daß diese
Missionäre; WIC eutfe och die Mexicaner, reC ach Indianer
Weise lebten Die Bauart 1ST eigenthümlic Das Haus hat ZWEI
Stockwerke Der en bestand AdUus Cedernbalken mit Tateln
aus Moskı:t-Holz bedeckt woraut S1C Kıes mit alkerde 18” hoch
autschütteten und mi1t alk teinem Sand glät[t]eten Das aCc
ach 1st auftf 1ese1De Weise gemacht

Unmittelbar auft 1ese Bauten olg die Anlage VON Wasser-
leitungen ZU Behute der Bewässerung ausgedehnter Felder,

Versuche, tropische starten pflanzen, welche aber,
der kalten Wınterstürme NIC. gedeihen wollten DIie

Feigenbäume wucherten als esStirauc tort ihre Wurzeln sınd
noch eute aum auszurotten

Auf die erweıterte Agricultur tolgte einNne Zeıit Von großem
Wohlstand wurden die großartigen Kirchen olider Weıise
gebaut welche noch stehen mi1t Kunstwerken och mehr
aber m1t old Silber geschmückt Gleichzeıitig entdecken WIT
auch Versuche des Bergbaues Hernach omm eine Zeıt VOIN
der die Geschichte besser geschwiegen

Der Thöhte Wohlstand ZOQ die Speculanten herbei,
machte die eglerung wachsamer ber das Wohl Weh der
Missionen Iruppen wurden jeder derselben eINquarürt
Beamte wachten die Reichthümer hingingen SAl gleicher
Zeıt äng auch die Erniedrigung der bekehrten Indianer das
Mißtrauen der Unbekehrten Al Der STO1Z€e Comanche 1E e
tur e1iNe Schande daß Se1nes Stammes VOTN Oldaten be-
wacht das Feld bebaute Mauersteine rug Sie lauerten
Umkreis der Missionen machten gefährlich sich aut
Schußweite Von den Mauern enttiernen Sie überraschten
Partien VOIN Bekehrten auft dem ange ach den
Heerden schleppten S1Ee gelangen ort verkehrten S16 wieder
Zu Heidenthum SO groß WAar die nsicherheit daß eute
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welche außerhalb der Mauern, Schritte von denselben ent-
etnt. alk brannten, Nachts, Wenn S1e 1Im Schimmer des Feuers
standen, erschoßen wurden.
Bald hierauf kam der empfindlichste Schlag für die Indianer,

die Secularisation der Klöster.““ Die Missionen wurden run-
den die Incumbenten hatten ihr Interesse mehr gemeinschaft-
ich mıt den Beamten Speculanten, aıls mıt en hablosen E
diıanern. An weitere Bekehrung WT N1IC mehr denken, 198088

Schutz dieselben FSsS lolgte ein a0os VON Kriegen mıiıt
Spanien, Indianern, Bürgerkriegen, (jetechten mıt Nordameri1-
kanern etc och steht 11La  z dıe Kugelspuren 1!  — der Kıirche

Thurme Es Spanier, verbunden mıt wilden Indianern,
welche San Jose belagerten. Mit eIn Paar Kanonen schoßen S1e
eine Bresche 1n die Sudlıche Mauer uchten zugleic den
IThurm demoliren. Die Belagerten tlüchteten sich in die Kirche,
während die Frauen DE Kinder 1m Hause des Kapitäns einge-
schlossen Aut den Dächern wüthete der ampI; unter-
dessen steckten die Indianer das Haus das apıtäns in ran  9

die Frauen Kınder verbrannten. Einige, welche sich irüher
geflüchtet hatten, hatten die werthvollsten Kirchengeräthe ach
onterey gerettet.

an Antonıio wurde unterdessen der HMauptsitz des Handels,
San Jose 1e eINe Ruine. och Wal längere Zeit eın adre

dort,*® wurde aber späater Dlos mehr San Antonio
SUC Der Piarrer on San Antonto pflegte monatlıiıch einmal,
auft einem zweiräderigen Karren mit sen espannt, begleitet
VOITL Iirommen Weibern, nach San Tose ren Das Wal annn
ein Tag VON Processionen Festlic  eiten, wobei das Meß-
opier die kleinste spielte, Von Unterricht aber VOILl
Beichte keine Rede Wr So Z1nNg immer abwärts, jedoch och
ziemlich idyllisch. Mit der Ankuntt der Nordamerikaner” OTIe
auch das Gemüthliche aut Die unklugen Eigenthümer, die das
Klostergut VON zügellosen Comissären erworben hatten, (Einer
erzählte mIr NOSILV, daß einen er VONN dem niemals nüch-
ternen Comissär tür eine Flasche Branntweıin erworben e
wurden ihrerseits VOIN den Amerikanern etrogen. rediger
hne (Gjemeinden hauptsächlich, welche da ihr FTd-
reich begründen strebten; aber WarTr eın egen daraut
Die Missionen diese Zeit gefürchtete ; Räuberhöhlen,

Im Jahre 1812
Vgl oosmüller . OM 267 Danach scheıint dieser

Priester 1832 VO: Bıschof Von Monterey geschickt und nach kurzem
Wirken VON umherziehenden Wiılden ermordet worden sein. Vgl auch
chmidlin JOs., ath Missionsgeschichte, Steyl 5216

A0 Texas,. seit 16582 Von Spanien her besiedelt, erklärte sıch 1836 OIl
Mexiko unabhängig und
NOINenNn wurde 1845 in die Vereinigten Staaten auige-
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welche das Vigilance Commuittee von Zeit Zeit heimsuchte.
In einer SE 8 kammen schwarz vermummte, HIis den
Zähnen wannete Amerikaner nach San [0SE, 1e€ geschah
VOT ungetähr Jahren). derselben bewachten die usgänge,

drangen in die Häuser, nahmen als Pierdediebe Räuber
ekannte Mexicaner heraus, erhängten S1e einem aum 1m
nächsten DiIie Mexicaner wliesen mM1r diesen Baum, e_
uchten mich, denselben umhauen Zu lassen. Ich hat NIC
Die Laster, welche bei Nordamerikanern selbst 1n den adten
Sich N1IC offen zeigen dürien, tanden da ihre Schlupiwinkel.
Der Amerikaner, der doch als gentleman gelten will, den aber
seine atur manchmal drängt, gemeıin SEe1IN, 1e solche
Schlupiwinkel.

nier diesen Umständen erwachte der Gedanke, wenigstens
die besterhaltene derselben, San /0S€, wieder, In eIn Kloster
verwandeln. Französische Lazaristen -machten den ersten Ver-
such, polnische Minoriten“” den zweiıten. Urc S1E wurde das
Ynternehmen ZUerst dem Ludwıg-Missions-Vereıin bekannt Als
dritter Versuch Ma der der Benedictiner gelten. Von den VOI-

hergangenen Versuchen ı keine Spur übrig geblieben, außer
daß einmal eın 9 das (Gebäude entstellendes ach auige-
G1 wurde, welches 1m nächsten Sommer ein Windstoß eraDb-
wart. ESs jedoch große Ankäute gemacht worden. ES
1en nichts, die Zahl der agwerke erwähnen, welche
mit der 1Ss1on den Benedictinern übergeben wurden; enn der
er derselben 1st verschieden, Urc die Umstände
schwankend, daß aut 3081 Nichts, oder vielmehr en MULNILS
reducirt werden könnte. Um die Stiftung rentbar machen,
ST eın Kapıtal erforderlich, wen1gstiens doppelt oTOBß, als das
zum Ankaut ausgelegte, dann rag och IC die Hältte
der /Zinsen e1in. Ich machte noch mehrere wichtige Ankäute,
zaunte das culturfähige Feld, restaurirte die alte Sacristei  u.
mMaCc S1e Z temporaren Wohnung verwendbar, ß die tal-
lenden Mauern des Conventes eiINn ersetzte S1e durch NEUC,
solide Mauern, tüllte mıiıt Schutt Kies den sumphigen Boden
autf enn meın Plan WAäLlL, den SallZell Neubau soviel als thun-
lıch, er legen) erhöhte einen €1 des Baues ein OCK-
werk, brachte einen el unier Dach, als der rieg ausbrach.
Dadurch mıt der Absperrung des Handels wurde der Bau
unmöglıch, indem weder aterial, och TDe1lter bekommen
9 zugleich wurde auch jedes weıtere Unternehmen u
sicher. Ich WarTr jedoch der Letzte, der die Wirkung des Kriıeges
anerkannte; alle auten 1n San Ahntonio schon se1t zweı

Gemelnnt siınd aıe 18552 on Oggersheim stammenden Minorite;)1 mıt
Bonaventura Kelier A der Spıtze.



6 P5an Jose 1in Jlexas

Monaten eingestellt, als ich meıne TDe1lter ntließ Urc dıe
Arbeit habe ich ungetähr ZwWwel Jahre lang eine hungernde Be-
völkerung VON Mexicanern ernährt, weit ich konnte, daran
gewöÖöhnt, aut eine eNrliche Weise ihren Unterhalt suchen.
Die guten Leute mır auch datür dankbar Laster
Aergerniße größtentheils verschwunden, aiur
schuldige Heiterkeit zurückgekehrt. Als ich ndlıch me1in er‘
ZUT Abreise sattelte, da WarTr ein einen Klagen in jedem
Hause Sie versprachen es. miıich bewegen, bei ihnen

bleiben Als S1e sahen, daß meın Entschluß unabänderlich sel,
Wwoilten die Männer mich begleiten, Ul mich VOT den
Indianern schützen. Ich schlug auch dieses AU:  N Am en
VOT meıiner Abreise kammen S1e Alle, Männer, Frauen Kinder

mir  9 ich mu S1e SCQONCNH. Das Weinen der Jammer
dieser guten Kinder der atur mich 1et bewegt. Um
die Scene nicht wiederholt sehen, WarTr ich den nächsten MoTft-
gCcCH schon aul dem Wege, ehe die Sonne autiging. Während
ich der 1SS10N arbeitete, NUur VON Zeıt Zeit die deut-
schen.. (jemeinden besuchte, versahen meıine Miıtbrüder die
deutschen Pfarreien 1in der mgegend. Ich beschwor s1ie, ehe
ich abreiste, nachher SCAT!  1C wieder, diese (GGjemeinden nicht

verlassen, hıs ich zurückkämme. E1ner derselben, der entbehr-
ich Wadl, begleitete mich. War haben die Deutschen 1m west-
ichen Texas unterdessen vieles gelitten; ich habe se1it einem
Jahre keine directe Nachricht mehr bekommen; doch hofie ich,
daß ihre Seelsorger och Dei ihnen S1ind.

Einen atz, auft dem INan Vieles gelitten Viıeles gethan
hat  9 g1bt nicht eichten Herzens aut chön, WI1Ie die
Lage an sıch iSt V OI vielen Vortheilen umgeben, 1st sS1e
doch weıt VO  - Verkehr mıit der See entiernt, 1St Urc den
rieg die irüher gehegte ofinung gänzlic entschwunden,
an Anftonto bald Urc e1InNe Eisenbahn der übrigen Welt näher
gerückt sehen. Der Ausgang des Krieges erst ann jeden be-
züglichen Plan testsetzen; dıie Erreichung des Endzweckes ist
keineswegs gerade al diese Localıtät gebunden. Wenn aber
überhaupt et{was geschehen soll, S IMu INan beim eDer-
S VOIL rieg Frieden schon dort, vorbereıtet Se1IN. Das
ist dıe eit; dıe Schicksals-Säcke ausgethei werden,
WEeNn meın LOO0S 1n lTexas bleiben soll, möchte ich
unter den Letzten sSe1IN.

nıcht

Wir besitzen, nominell, einen oroßen Landstrich alll Rıo0
Fri0. Die Deutschen hatten mich etTs aut diese egen aui-
merksam gemacht; denn ist dort nicht blos die estie el
in Jexas, sondern ist auch das Land mehr ZUr Cultur geeignet;
näher der uste sind die Regen , häufiger, : die Luft N1IC
rocken he1ß, die mehr. geeignet ZUr Bewässerung, als
Studien H: Mitteilungen OSB (1946)
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der San Antontio nNnter den Deutschen wurde e1n Plan vielfach
besprochen, ihre Anstiedelungen 1n den Bergen Vel-

Jassen, ach dem RO Frio auszuwandern, wobel 19902088 auftf
me1n Mitwirken rechnete. Das ]L and WTr e1m USDTITUC. des
Krieges Sanz hne Werth, enn ein gemeinsames nNier-
nehmen WAar N1ıC mehr denken, 1Ur den Finzelnen mach-
ten die Indianer dıe Gegend unzugänglıch. Auf meiner Reise
kam ich Urc diese Gegend und WaT entzückt über die C ön-‚heit und naturlıiıchen Vortheile derselben

Der Frio Nueces vereinigen sich CLIFCa 60 ellen VOIL der
uste Wo S1e autwärts sich theilen, begrenzen S1ie ein Dreieck,
welches dass fruchtbarste Land umschließt. Der Frio hat
e1INEe Wassermasse groß W1e die des San Antonios, eNgE
N1IC sechr hohe Üter, un ein tarkes (Gefälle ängs des Flußes
ziıehen sich weite Flächen VON tettem en hin, die mıt eichter
Mühe iımnter Bewässerung gebrac werden können. Der höhere
Rücken zwischen den beiden Flüßen besteht Aaus grasreichen
ulden itten z W ınter, 1n der ähe VOTL San Antonio
alles (jras durch die trockenen Stürme verdorrt WAarT, tand ich
diese Prärien bekleidet niıt dem besten grunen Gras, urch-
schnittlich 1 2H bis 18” hoch ch hatte kein anderes Futter tür
mein er als dieses Gras, nd machte eine Tagreise Uum die
andere abel, wurde ett Die ter der Nueces sind aicht
iruchtbar, mehr zerrißen lurch häufige Veberschwemmungen,
enthalten aber große Wälder VON Nu  aumen anderem nütz-
ichen OIZ

Ich dachte an die Möglichkeit, eine deutsche Ansiedlung j1er
Zu gründen Der UECES wird der M ü:ndun:g bıis £4i%
sammentfluß mit dem Fri0 tür schitbar gehalten; daß Zu A
WIssen Jahreszeıiten schiftbar ISt, davon ın ich überzeugt; ISO}
stünde also eine Colonie in tast unmittelbarer Verbindung iniıt
der See die unsäglichen Leiden der ersten deutschen (Colonisten
in lexas rührten blos VON dem Umstand her, daß Nan S1e Zu
weit in das Innere vorschob, &O  077 VON allem Verkehre ab-
geschnitten waäaren Jedoch, dazıu ist Frieden die erste Bedingung.
Jer Frieden wird seiINE Thore wieder Ööffnen. Der Stromm der
Einwanderung, welcher gegenwärtig in den kalten Nordwesten
gelenkt wird, wird sıch unwillkürlich diesem milden Klima,
diesem Iruchtbaren Boden zuwenden. Die schon vorhandene
deutsche Bevölkerung wird besonders deutsche Finwanderer
anziehen. Jurch den rieg wird auch manches Hındernil
dem Wege geräumt, das gegenwärtig der Colonisation ent-
gegensteht. Sollte nıcht einmal der Versuch gemacht werden,
die Colonisation Zzu (junsten des katholischen (Glaubens,
deutscher Sitte Bildung ZUu leiten ? Die Ertahrung hat
gelehrt, W as durch Vernachläßigung derselben verloren geg  -
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ScCH IS{ ac en Anzeichen hat dıe Auswanderung sich noch
ange N1C erschöpft; ange mMan lieber sıe WenNnn Hun-
derte auswandern, als Wenn Einer zurückkehrt, ist der TI1e
dazıu noch vorhanden.

Es gehören N1IC schr viele ıttel azu katholischen
Auswanderern ein /Z1el geben S1e ihre Landsleute hre
elıg1o0n wieder vorhinden Was eiNne einzelne Famılıie N1ıcC [1S-
kiıren kann unbewohnten Gegend sıch nıederzulaßen
das können rustige Männer, welche ÜFE die an (r
dens eiligen WecC aneinander gebunden sind, ohl

Sind einmal die ersten Hütten gebaut, die erste Aernte
eingebracht, werden bald altere Ansiedler VON den wenıger
begünstigten egenden des Binnenlandes sich anschließen Mıiıt
jedem Zuwachs me sich dıe Sicherheit kurzer Zeit
könnten die aler des Nueces des Frios {ür europäische L.1IN-
wanderer TrTöMHnet werden

Keine ıttel der auch 1Ur die gewöhnlıchen ıttel
Missionärs berechtigen mich weder dem schon begonnenen
Unternehmen och mich M opfern In S5an Jose
könnte ich vielleicht mıf großer Nachhiltfe TEeUSSITEN ich
N1ICcC ermüde, mit Speculanten, ınd mıit den verschiedenartigsten
Interessen geistlicher- weltlicherseits iıch herumzustreiten;
‚ich] bın aber dem /1ele N1IC viel näher, als Wenn ich da,

Niemanden 111 Wege ist, VO (jrunde auft Neu begänne.
F  ( WwWAare das besonders ein schönes interessantes verdienst-
volles Feld tür rüstige eute aus dem Laienstande, welche
C1INEIMNN relig1ösen Orden er der 188107 mıtarDxDeıten oll-
ten Ich bın IMr der Schwierigkeiten Olchen nterneNn-

won bewußt; dessenungeachtet würde IIHLTL schwer
allen mich auf on dieser dee TeENNeN weıl ich

IRau daß dıe orsehung mich NiIC UmSONSt UTrTCcC
ule getührt hat ich alle jene Kenntniße erwerben mußte

miıtunter theueren Kautes welche mich azu betähigen ennt-
116 des Landes der Sıitten Sprachen des Volkes 1€ (Ge-
wohnheit die rauhen Wege des Pioniers mıtzumachen ist C111
Capıtal das niıcht leicht Zu erwerben aber auch nirgends
al  N eben dort verwerthen ist

Die Akten des Ludwig-Missionsvereines NIiSSeN vVon keiner
Hnanziellen Unterstützung Alto's Er bald wieder ach
Amerika gereist Noch 1864 kam e als Seelsorger nach Augusta
ın Kentucky Texas sah 48 nıemals wıeder Denn als der Bürger-
rieg Zzu n WarTr hatte dıe Tra nicht mehr nach an Jose
ZUu gehen Das Lungenleiden, das sich VOoOnNn dort geholt, WarTr
schon Zu weit E C ea S  fortgeschrxtten Aber 11 (Gedanken und IM SPE1NEIMN

x Archiv des Ludwig-Missionsvereines, München, Akt Pittsburg A
831 Gerichtet ıst der Bericht an Lebling.

d Pn
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Dichten weilte Sal 1e] Texas Davon zZeug SC1IN 1STO-
rischer Roman ADie Tochter Tehuan’s der Texas vOTIZCNH
Jahrhundert‘‘, der 18606 Cincinnati erschien 1to Hörmann
starb, 38 TE alt, amı Juni 1867

Nachifiolger als Prior 1 San Jose ach dem Bürger-
rieg War man Kramer und ach ihm Aemilıanendel
£1 bemühten sich dort wieder eginnen 1to alli-
zuhören ECZWUNgEN worden War Abt Wıimmer War och ange
testen Wıllens San Jose halten wollte „ehestens‘““‘ dort
CIn Seminar eröfinen, der atz schien ihm ,, VOI sehr g5oßer
Wichtigkeit, sowohl tür Texas, als auch Iur das ahe Mexi1iko**.c 34

och blieben alle emühungen vergebens.
1C HNUur Hnanzielle Rücksichten machten unmöglich

San Jose ein Kloster gründen das annn WIEC Planen
immers sStan ZU kulturellen Mittelpunkt der schon VOI-
handenen deutschen Seelsorgsposten werden konnte uch das
Klima tellte Aniorderungen die eute des €es VON Vın-
cen die hoch erscheinen mußten Am gleichen Lungenleiden
WIeEe 1to erkrankten und tarben ec1iNe €l anderer eier
Baunach VOIN Q . Missionär Castroville und kurze
Zeıit noch Friedrichsburg, kam 1Ur Zu Sterben ach
St Vincent heim. LEr verschied d September 1868 (50
Iumban Schmidtbauer, egelsorgerZ11 Neubrauntels,
endete en aul der Heimreise ach St Vincent, erst

re alt September 868 Covington Ky) en
diesen dre1 Patres kostete das Texasunternehmen auch T1 Brü-
der Br Michael Böhm, VON 9 die 18406 M1% immer
nach Amerika kamen, StTar. Dezember 1802 Br Norbert
Rießberger Oktober 1866 und Br Gamelbert Daschner

Dezember 870 Z/wei Patres, (Gallus Erhardt und
Theodor VON (Grundtner en sich Urc ihren Autenthalt

1n Texas gesun  eitlich geschwächt, daß S16 nıicht wagten,
te:erliche Proieß machen un aus dem Orden traten.”

EFS WaTr traurıge Bılanz die Abt Wımmer ziehen mu
als den etzten SC1INer Patres Aaus JTexas abberufen FS
blieben ihm Erinnerungen Tote die kostete OO Dollar
Schulden die begleichen WaTen und manches vorwurfsvolle
or Und doch auch die TE benediktinischer Arbeit
ogroßer Entbehrungen nd Dier 1n an Jose an Anton1io
Neubraunfels, astroville, Friedrichsburg und D’Hanıiıs WAaTen
N1C verloren. S1e galten dem Reiche (Gjottes und Sind e1N-
geiragen Buch des Lebens

oosmüller O D
24 Abt Wimmer König Ludwı LV B: 4 1865 821

1865 Mathäser W.; Wimmer ON1LS Ludwig I NM B.,
163, 167 — 3 Moosmüller:©., St Vıiıncenz d O‚


